
Tagesgebelt, Hınführung den Lesungen und Fürbitten Als Besonderheit verzeichnet
der Band TÜr die ONN- und Felertlage noch „Überlegungen ZUT Verkündigung eute  w die
auf den Hauptgedanken der Per1ikopen und die Einstiege für die Verkündigung hinwelsen,
Uun: der Band Tüur die erktage uswahlvorschläge als „Entscheidungshilfen {iUr jene a.  e,
1n denen nıcht en sechs agen dQie Werktagsperikopen gelesen werden köonnen der 1n
denen iur besondere Meß{feiern einem der Zwel agen der Woche (Z Abendmesse,
Gruppenmesse) die gewichtigeren Abschnitte AaQUuUSs der Lesungsreihe der jeweiligen OC
ausgewählt werden SO 13)
Jlie eXTEe sind sowohl inhaltlich WI1Ie sprachlıch durchweg gut formulı.ert. ar die Ora-
tiıonen wurden auf der Grundlage der lateinıschen exie NEeUu übersetzt. amı wollen die
Autoren der VOL den Liturgischen Instituten eäußerten entsprechen, Verbesserungs-
vorschläag eıner Wiedergabe der lateinıs:  en Vorlage uıunterbreiten.
Von den verschiedenen positiven spekten, die ler angeführt werden könnten, sSe1 NUur
einer hervorgehoben Und ZWaTr e{rl die „Werktagsmessen“”, Hıer 1st den Ver-
fassern gelungen, den bestehenden Freiheitsraum nutizen und IUr wohltuende Abwechslung

SOIYECN, Dies gilt fur die Formen des ubaktes und der Fürbitten, ferner für die Auswahl
der Orationen. Der einzelne Zelebrant könnte 1Ne guie Ergänzung SC}  en, indem
sich ın der Eucharistiefeler nıcht LAagaus tageın auf die Oratiıonen des vorhergehenden
ONNLagSs beschränkt, sondern andere Formulare heranziıeht. Das entspricht Janz den
uDrıken der Allgemeinen Einführung 1Ns Römische Missale (Nr. SZ3) „An den ochen-

während des Jahres kann INada.  b Stelle der Orationen des vorhergehenden
die eines anderen onntags der Jahresreihe nehmen. Man ann auch die Orationen VOIL
den Messen besonderen Anlässen wählen, die 1M eßbuch angeboten werden.“
iıcht Janz erklärlich 1st mM1r bisher, W1Ie E} ommt, daß die Autoren der „Werktags-
messen“ nach Fertigstellung des ersten Bandes immer och ihrer uS10nNn YAO)  b der „gedank-
ıchen Einheit 1mM Wortgottesdienst” nach)jagen und S1e als erreichbar hinstellen. Der
Umgang mit den Jlexten s1e eigentlich einNes Besseren elehren mussen. Sie selbst
schreiben, daß die Schriftlesungen IUr die Wochentage 11 Jahreskreis dem Prinzıp der
ausgewählten Bahnlesung folgen, und darum e1in einheitlı  er Gedankenzusammenhang
nicht gegeben ist. Ferner welsen S1LE darauf hin, daß das Tagesgebet NUr manchmal otive
der Lesungen, Ooit dagegen die Schuldvergebung anklingen aßt. Die Einführung
1n den Gottesdiens bezieht siıch sehr häufig au{fi allgemeine edanken der eler, ohne
Rücksicht auf den Inhalt der Perıkopen. Wiıe I1d.  - da noch ann „Samiıı exie S1iNd
VO. den Schriftlesungen her konzipiert und auf S1e bezogen  4 Z ıst mI1r eın Rätsel
Selbstverständnis ist das nıicht eın angel des uches Wenn 111d. die ehnlende Einheit als
angel ansehen Wi.ll, mMu I1ld. 1n schon der romischen Ordnung des Wortgottesdienstes
anlasten. Die Autoren der „Werktagsmessen“ en sıch jedenfalls bemuüuht, innerhal des
vorgegebenen Rahmens eın yeW1SSES Maß Einheit herbeizuführen Schmitz

Gedächtnis der Heiligen. Ausgewählte Studientexte für die Me%Mßfeiern Ehren der
Heiligen. Heft Freiburg Br. 1972 Verlag Herder Freiburg-Wien. 447 Sp} kart.,

60,—
Mit diesem bisher umfangreichsten aszıke egen die Liturgische Institute das vorletzte
efit der el „Ausgewä.  ‚e Studientexte für das un{ftige euische eßbu ZU” ET-
Probung WE Es ist erstie auf der Grundlage des Regilonalkalenders für das deutsche
prachgebiet, Bozen-Brixen und Luxemburg und nthält die Proprium- und Commune-
exie der Meßfieliern ZULI irchweihe un ren der eiligen, ferner Eröffnungsgesänge
und Schlußgebete A Auswahl, die Gebetstexte des Tdo Missae, Formulare für den feler-
ichen chlußsegen und außerdem och eın Vierzeichniıs der Perikopen aQus dem Commune.
Die Übersetzung der Orationen ist 1mM allgemeinen qgut gelungen. hne Übertreibung darf
190828  - ohl N, daß sich bel diesem aszıke. einen der besten dus der el
handelt Sehr egrüßen ist VOL em die Idee, dem Proprium Jeweils e1nNn „Rubrum
mit Informationen ber den eiligen vorauszuschicken. In der vorliegenden Form ist
jedoch der INn des „Rubrum“ nıicht recht einsichtig un möglicherweise auch den ber-
setizern nicht reflex bewußt JeWESECN, Im Vorwort el. azu apidar, die Informationen
ollten eine darstellen. ber wofür?® Uunachs doch ohl Tüur den Zelebranten,
Sıch auf die edächtnisfeiler des eiligen einzustellen, sodann ber doch ohl auch für die
Einführung ın den Gottesdiens ber beiden Zwecken vermögen die gebotenen Niorma-
tionen 1ın zahlreiche: Fällen nicht genügen, da S1e oft 1Ur eln pPaar außere aten der
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Lebensgeschichte des eılıgen der der Entstehungsgeschichte des Festes verzeichnen.
ware diıe Bedeutung anzugeben, die der Jeweilige Heilıge ın selner Zeit

besessen hat un {Ur NS eute och Desitzt, der den ınn anzugeben, der der Einführung
e1INes Festes zugrunde lag und die weiltere Feier Ia erscheinen aßt
Vielleicht Wal e1InNne solche Aufgabe 1ın der ZULI Verfügung stehenden Zeit nicht ewäl-
1gen, W1e ja ebentitTalls bel manchen Heiliıgen-Orationen die „Nnotwendige Konkretion“ nıcht
Treicht werden konnte Hier bleıibt also noch einiges iun Und waäre sehr wWwUun-
schen, daß dıe der Bearbeiter die Lıturgleräte der Bistümer W1e auch anderTe
Gruppen un! Personen, füur dıie exie ren jener eiligen, die ihnen besonders ahe
stehen, Formul:erungen anzubieten, die „das Eıgentliche des ‚elligen aufleuchten lassen“,
1n Erfüllung geht Der den genannien Personenkreis hinaus ist jJeder, der ın der Lage ıst,
nregungen bleten, aufgerufen, diese den Liturgıs  en Instituten übermitteln Die
entsprechenden Adressen finden sıch auf Schmitz

Josef Meßmotive., Themen un Tlexte München O5 Don Bosco Verlag.
124 3, Plastik, 127850
Auf d e „Motivmessen“” iolgen 1U „Meßmotive“”, Hıerbei geht nicht bloß e1Nn Wort-
spie. ahıntler eck: mehr, namlıch 1ne achliche Verschiedenheit „Die eßmotive
Sind nıcht VO  g außen die Messe herangetragen. amı würde die Messe verfremdet
Es omm vielmehr darauf die der Messe immanenten otiıve en,
INr Wesen und ihre Gestalt AA Sprache brıngen.” Das Ziel „DIie eBbBmotive wollen
die Messe deuten helfen und ın iınrer Deutung die Be-deutung IUr den Alltag aufzeigen.”
Es wäre sehr interessant und ohl gerade eute rıingen erforderlich (würde dieser
Stelle jedoch weiıt führen), sich einmal mit der rage nach dem Gestaltungsprinzip der
ebtexte auseinanderzusetzen. Diıie Behauptung, durch VON außen herangetragene otive
werde die Messe verfremdet, ist völlig unbegründet und hat auch 1n der Iradition

Man en NUur die Messen IUr besondere An-der iırche keine Grundlage.,
liegen eht INäa. VO  - einer theologischen Sicht der iturgie QUuS, wobel nıcht allein das
Wesen der Messe, sondern 1n gleicher Weise die Gottesdiens Telernde irche berücksichtigt
werden muüßte, duürite sıch er ahrs  einlichkeit nach eın sowohl als auch“ ergeben.
Jedenfalls tellen die ın dem vorliegenden eit enihaltenen 50 Meßmotive ıne Ergänzung
des bisherigen ngebots „thematischer Meßfeiern“ dar, die willkommen 1St. Die einzelnen
Formulare enthalten Eröffnungsgruß, Besinnung, chuldbekenntnis, yriıe-Rufe, Entlassungs-
WUunsch, Fürbitten un Hınweise aut passende Gesange Eın wesentlicher Unterschied
vielen „Motivmessen“ wird amı bereits deutlich Es ehlen d1ie Orationen und die Per1-
open Ofiffensichtliıch WäaTl der UiOr bemüht, den durch die ubDbrıken abgesteckten Rahmen
nicht o 1eweıt die sıch daraus ergebende Berel  erung der ematlı des
Wortgottesdienstes sinnvoll 1st, ma der einzelne Benutzer des Heftes selbst beurteilen
Verständlicher und eichter mitvollziehbar wird der Gottesdiens dadurch nıcht
Wohl aum als glu  1C ann die orm bezeichnet werden, die der Bußakt gefunden hat
Vermutlich das jeweilige OLLV tarker ZULI Geltung bringen, hat der utiOr den
erweıterten yrlıe-Rufen eın (vom Priester sprechendes?)} chuldbekenntnis vorangestellt,
auf das die Gemeinde miıt „Amen“” antwortet. Dieses chuldbekenntnis richtet sich immer

Gott Daß die versammelten Gläubigen uch voreinander i1NTre Schuld bekennen und
einander Verzeihung bitten, omMmMm' nicht ZULI Sprache uberdem einem Zu-
hörer schwer erkennen, 1n welchem Augenblick seıne Zustimmung durch das „Amen“”
erwartet WITd, da die CX hne Konklusion enden (das gleiche gilt Iur die Fürbitten).
enlig befriedigen ist ferner die TITrennung des yrıe VO Bußakt Auf TUN: des Textes
muß das yrie notwendig als uDBrıtus gedeute werden, mMa ursprünglich anders VeEeI-
tanden worden SeINn. er scheıint angebracht, das yTIE soOweit als mOöglich 1ın den
Bußakt 1ntegrıeren.
Ist das Buch ISO unbrauchbar?, konnte vielleicht jemand nach den krıtıschen Bemer-
kungen Iragen. Keineswegs. Es bietet zahlreiche Tauchbare nregungen, die aufgegriffen
uUun! verarbeitet werden mussen. Fuür selbständige Wortgottesdienste eistet auUusSs-

gezeichnete Dienste Schmitz

LISSNER, ‚J SEUFFE Kinder feiern Gottesdienst. Model-
le — Texte — Anregungen. München 19/2 Don Bosco Verlag. 104 S, Plastik, 10,80.
Wie der Untertitel erkennen laßt, enthält das kleine Bändchen verschiedenartiges aterıa
An erster Stelle stehen nNnregungen für die Gestaltung des Kindergottesdienstes (miıt
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